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IHorgen - Ausgab ®.
Gin schwindelhafter Kanqnier.

Wir erhalten folgende Zuschrift : ,
Geehrter Herr Redakteur ! Unter vorstehender Uebersckmft

brachten Sie im November v . I . in den Spalten Ihres geschätzten
Nlattes einen Artikel , worin Sie vor einem gewissen William
Morgan , 11 , Bentinck Street , Vauxhall Bridge Road , London , 8 W .,
warnten , und zwar , wie Sie ans Nachstehendem ersehen werden,
mit vollem Recht . Trotzdem scheint der Herr hier sehr gute Geschäfte
Gemacht zu haben , das beweist , daß er inzwischen wieder mehrfach
unter verdeckter Flagge in Ihrem Blatte inserirt hat . Das letzte
tiieier Inserate lautet:

1 Kapitalien ! Offiziere , Beamte , Geschäftsleute und andere ehr¬
liche Personen können bei 5 pCt . auf längere Zeit Darlehen er¬
sten auf einfachen Schuldschein . Offerten mit Rückporto unter
p 116 an die Ann .-Exped . von Haascnstein u . Vogler A .-G ., Cassel.

Warum der Herr in erster Linie am liebsten an Offiziere,
Beamte und Geschäftsleute Gelder verleihen „will ", ist leicht erklär¬
lich denn von diesen hat er , wenn sie hereingefallen sind , ans ver¬
schiedenen Gründen am wenigsten eine Verfolgung zu befürchten . -̂
' '  Diesmal jedoch nennt sich der Inserent mcht Morgan , sondern
Alfred Langton 5 , Cumberland Market , Regent 's Park , London NW .,
nnb das bat seinen guten Grund , denn unter dem Namen Morgan
kann er hier , nachdem vor ihm gewarnt worden , nicht mehr
operiren . Daß meine Annahme , William Morgan und Alfred
Lanaton seien ein und dieselbe Person , richtig ist , davon werden
Sie rcsp . Ihre Leser stch durch Vergleich der Schriftstücke des
n Morgan mit denen des p . Lanaton selbst überzeugen . Ich lasse
deshalb die Schriftstücke die Sie feiner Zeit schon gebracht haben,
hier nochmals folgen und füge Ihnen noch die wetteren bis zum

Abschluß " de« Geschäfts hinzu.
" Die Schriftstücke Beider alhmen ein und denselben Geist und
haben zugleich da » famose „Englisch -Deutsch " gemeinsam.

Doch lassen Sie noch meinen Bericht beginnen.
Im September vorigen Jahres stand ein ähnliches Inserat,

wie obiges , in Ihrem Blatt . Ich ging auf das Angebot
em und beförderte das Schreiben , wie verlangt , unter Chiffre
soundso hauptpostlagernd Mainz.

Ich nahm an , der Verleiher wohne in Mainz und wartete
täglich auf Antwort , docki es vergingen acht Tage und wieder acht
Tage , und immer noch war keine Antwort da , fodaß ich schließlich
annahm , der Inserent habe es auf „bessere " Leute abgesehen . Ich
hatte somit von dieser Offerte auch nichts mehr erwartet und be¬
trachtete die Angelegenheit als abgethan , als nach Verlauf von
ca . 3 Wochen ein Brief von London an mich cintraf . Ein Brief
aus London an mich ? Mir war dort Niemand bekannt , der an
mich hätte schreiben können . Als ich den Brief öffnete und das
Schreiben las , wußte ich, woher er kam , trotzdem in demselben auf
mein Schreiben nicht Bezug genommen worden war . Dasselbe lautete:

William Morgan . — Gegründet im Jahre 1888. — Geld
TORSCHÜSSE AUE EINFACHE UNTERSCHRIFT. — ALLE BANK UND
Börse Geschäft ausgefuhrt . — Capitalien für Bildung
von Action Gesellschaft . — 11, Bentinck Street , Vauxhall
Fkidge Road , London , 8.W ., 24. Oktober 1899.

Geehrter Herr ! Ich habe die Ehre Ihnen mitzutheilen,
lass ich Wichtige Capitalien , zu meiner Verfügung habe und
dass ich im Stande bin jeden Ehrenhaften Person , ein Darlehen
tu bewilligen ohne andere Garantien zu verlangen , als die Unter¬
schrift des Borgers . Der Gebrauch eines Darlehens liegt in einer
Menge Ursachen , welche ich nicht aufzählen brauche . Für viele
Personen ist ein Darlehen von der grösste Wichtigkeit , weil
98 erlaubt die Augenblickliche Schwierigkeiten zu übersteigen.
Alle Tage erhalte ich Anfragen von allen Klassen der Geseil-
ichaft Besonders von Geschäftsleuten , und Jede Ehrenhafte
Person die sich an mich wendet , ist im Voraus versichert , dass
das Darlehen welche er anfragt , Ihn niemals verweigert wird.
Wie viele Personen welche mit einem Kapital -vorschuss an-
getangen , und grosse Geschäft gemacht haben , und wie viele
andere , welche in einem kritischem Moment etwas Hilfe erhalten
habe , und so eine unglücklicher Ausgang erspart haben . Darum
ist meine jetzige Offerte von der Grösste Wichtigkeit für Personen
welche augenblicklich geld nöthig haben . Die Hauptsache ist
ein ehrliches Haus zu finden welche keine grosse zinsen oder un¬
gerechte Auslagen verlangt , und sie können bei folgende sehen,
dass meine Bedingungen sehr annehmbar sind : 1. Die Zinsen
werden jährlich mit 5 pCt . gerechnet . 2. Zur Rückzahlung wird
fünf Jahren bewilligt , die Rückzahlung kann jährlich oder
im Ganzen am Ende des fünften Jahres gemacht werden . Wenn

wünschen , dass ich mich mit Ihre Anfrage beschäftige,
brauchen Sie nur die Einliegende Formular auszufüllen , und mir
diese eingefüllte Formular sowie die Summe von 3 m. in Brief¬
marken oder Postanweisung einzusenden . Diese kleine Summe
vorstellt die Spesen welche Ihre Anfrage benölhigt . Sobald ich
die eingefüllte Formular , sowie die 3 in. erhalten habe , werde
ich mich mit Ihre Anfrage beschäftigen und Ihnen innerhalb
zwei Tagen , eine Genugthuende Auflösung geben . Sie können
auch versichert sein dass alle die geschälte welche mir anver¬
traut sind werden immer mit der grösste Verschwiegenheit aus-
feführt, und die zahlreichen Dankes Schreiben welche ich er-alten habe , beweisen genügend , welche grosse Dienste ich alle
Tage leiste.

In erwartung Ihrer Antwort , zeichnet,
Hochachtungsvoll,

WILLIAM MORGAN.
P -S- — Alle Briefe müssen direct an meine Adresse in

London Adressirt werden.
für Rückantwort bitte ein 0.20 pf. marke beizufügen.
Ferner ist an der Seite des Formulars noch der Vermerk hin-

zugeschrieben : Ihre Anfrage ist thunlich.
Warum Herr Morgan wohl das „meine Adresse " „London

Adressirt werden " unterstrichen hat ? Wohl aus dem Grunde , weil
an -fj" London thatsächlich ein Bankgeschäft unter dem Namen
William Morgan geben soll . Ferner lag dem Cirkiilar , wie aus
Vorstehendem schon hervorgeht , noch ein Formular bei , auf welchem
Name , stand , Wohnort re., sowie die Höhe des gewünschten Dar¬
lehens und die Art der Rückzahlung anzugeben waren . Also Alles

Bedingungen . Ich schrieb also unter Beifügung der
?  an den edlen Menschenfreund , den Helfer in der Rüth , und
ernieit denn auch postwendend folgendes Schreiben:

^Geehrter Herr N. N. Ich habe die Ehre Ihnen mitzutheilendann H t \ ■‘"i . ir . xou uaus me Eiüie luneu uuiiz .ui .iiüueii
bewillig • ff*6*1?11 von M.500 Ihnen ander folgende Bedingungen

gt ist : Die zinsen werden Jährlich mit 5 per cent . ge-ge-

rechnet . Sie müssen diesen Darlehn in fünf Jahren mit Jähr¬
liche Raten von 100 m. zurückzahlen . In folge müssen Sie mir
in Banknoten oder Postanweisung die Summe von M. 25 einsenden,
diese Summe vorstellt die 5 °/o welche mir auf das Darlehn
erlaubt ist , und ist im Voraus zahlbar , da diese Summe in
keinem lalle vom Darlehen abgezogen werden kann . Sobald ich
die Summe von M 25 erhalten habe werde ich Ihnen den Betrag
Ihres Darlehen in einen Check von M 500 einsenden zahlbar
durch eine Bank von Wiesbaden . Wenn sie Ihren Check ein¬
stassirt haben müssen sie mir einen Schuldschein von M 500
einsenden ; Rückzahlbar wie folgend : 100 m am 31 October 1900,
100 m am 31 October 1901, 100 m am 31 October 1902, 100 m
am 31 October 1903, 100 m am 31 October 1904.

Ihre Antwort entgegensehend , zeichnet,
Hochachtungsvoll

W . Morgan.
für Rückantwort bitte ein 0.20 pf. marke beizufugen.
lieber dieses „Deutsch " wäre schließlich nicht viel zu sagen.

Mancher Deutsche würde umgekehrt vielleicht auch kein besseres
Englisch , Französisch re. zu Stande bringen . Doch weiter : Ich
sandte also die 25 Mk . ein . Doch diesmal hatte es Herr Morgan
nicht so eilig . Als nach Verlauf von etwa acht Tagen der er¬
wartete Check noch nicht eingetroffen war und auch kein Geld,
schrieb ich an Herrn Morgan nach dessen Verbleib . Es
traf auch bald eine Antwort ein . Sie lautete : „London,
9 . November . Ich habe die Ehre Ihnen mitzutheilen , daß
ich Ihre Wcrthe Einsendung erhalten habe , und konnte
es nur heute einkaffiren , und werde Ihnen Ihren Check am
18. d. m . einsenden . Die Zinsen werden nur vom 20 . November
gerechnet . Hochachtungsvoll W . Morgan ." — Nun wußte ich eigentlich
jd >on genug . Ein Bankgeschäft und keine 500 Mk . flüssig 1 Immer¬
hin konnte das ja bei einem so ausgedehnten Geschäft , wie es Herr
Morgan in seinem Cirknlar schilderte , möglich sein , denn ich war
es ja nicht allein , der Geld verlangte . Der angegebene Termin
war verstrichen und es kam — nichts . Inzwischen war der
Warnungs -Artikel in Ihrem Blatte erschienen . Diesen sandte ich
Herrn Morgan . War er der Mann , für den er fick' ausgab , so
mußte er umgehend eine Berichtigung in Ihrem Blatt veröffent¬
lichen . Auch darauf bekam ich Antwort , und zwar eine Postkarte.
Sie lautete : „Geehrter Herr N . N . Ich habe die Ehre Ihnen mit-
zuthcilen daß Herrn Morgan auf der GeschästS -Tour ist und wird
Ihnen in den ersten Taae der nächste Woche besuchen und Ihnen
dann Ihren Cvcck mit Aufklärung des Artikels in der Zeitung
übergeben . Hochaä )tung . p . Will . M . Elvert ."

Diese Karte har aber nicht etwa , wie ich später entdeckte,
ein Herr Elvert als Vertreter des Herrn Morgan , sondern dieser
selbst geschrieben . Die Vergleichung der Schrift auf der Karte,
speziell des Namens Morgan und der W , mit seinen sonstigen
Unterschriften stellt dies unzweifelhaft fest.

Herr Morgan suchte die Sache in die Länge zu ziehen , um
Zeit zu gewinnen , damit er die noch zu erwartenden Beträge ein-
kasstreu konnte.

Trotz der lebhaften Korrespondenz scheint Herr Morgan mich
vergessen zu haben , denn er war bis heute noch nicht da . Von
einer Verfolgung war auch nicht viel zu erwarten , denn jedenfalls
hat er sich, nachdem er alle Beträge cinkassirt , „gedrückt " .

Nun erschien vor etwa vier Wochen des Oeftcren besagtes
Inserat . Mir war es klar , daß dies von Herrn Morgan ansging.
Ich setzte mich mit einem Freunde in Verbindung und dieser
schrieb dahin.

Wie ich sagte , so kam es auch . Nach ungefähr drei Wochen
erfolgte die Antwort aus — London . Das Sck)rciben lautete:

ALFRED LANGTON . 5, Cumberland Market , Regent 's Park,
London , N.W ., 12/3. 1900. No. 633. Weit ausgedehnte , lang¬
jährige Verbindungen mit Gross - Capitalisten setzen mich
im Stand grössere wie Kleiner Betrüge als Darlehen zu
negociiren und zu weit günstigeren Bedingungen Abschlüsse zu
machen als irgend ein Finanzinstitut des Verein , Königreichs
oder auf dem Kontinent . Sollten Sie in der Lage sein , zu irgend
welchem Zwocke einer Anleihe zu bedürfen , so könnte es für Sie
nur vortheilhaft sein Sich an mich zu wenden . Sowohl in Höbe
des Betrags als auch in Schnelligkeit des Abschlusses bin ich
anderen Firmen weit voraus , die meist nicht über grosse Summen
verfügen können . Die geschäftliche Etiquette verbietet mir Namen
der achtbarsten , hochgestellten Persönlichkeiten anzutühren,
welche zeitweilige drückende Geldschwierigkeiten vermittelst
eines Anlehens glücklich überwunden haben , das , von einem
Hause wie meines , gewaehrt ihnen weder in Bezug auf Sicher¬
stellung noch in Zinsenberechnung , besten Bedingungen . Wie Viele
haben nicht schon hierin bittere Erfahrungen gemacht ? Die Liste
meiner Klienten rekrutirt sich aus allen Kreisen der Gesellschaft ;
Arbeiter , Handlungsangestellte , Beamte aller Gattungen , kleine wie
grosse Geschäftsleute , haben es ermöglicht , schwierige Krisen mit
Hülfe eines rechtzeitig aufgenommenen Anlehens durchzukämpfen
und sich für die Folge auf festen Grundlagen zu erhalten . Fest
überzeugt , dass Ihnen von keiner Seite je günstigere Be¬
dingungen gestellt werden , unterbreite ich Ihnen meine Geschäfts-
Bedingungen mit der Bitte um gefällige Einsichtnahme . Mein
System ist der Art , dass alle vorkommenden Geschäfte sofort auf
das Erestlichste behandelt werden unter Beobachtung der aller-
äussersten Diskretion . Ich verpflichte mich zur Wahrung des
strictesten Geheimnisses in allen Fällen . Die Verzinsung beträgt
5°/o per Jahr . Das dargeliehene Kapital ist rückzahlbar nach
Vereinbarung , sei es in Jahresraten oder in einer Totalsumme
nach Ablauf von fünf Jahren . Für längere Zahlungstermine
werden besondere Bedingungen vereinbart . Anliegendes Formular,
ausgefüllt wie vorgeschrieben mir zugestellt , wird ohne Ver¬
zögerung bei mir seine Erledigung finden . Bei Anfragen vom
hiesigen Platz berechne ich , keinerlei Gebühren vor Abschluss,
auswärtige Gesuche unterliegen folgender Kostenberechnung:

Für ein Darlehen von Mk. 500 bis Mk. 1000 3 Mk.
»an n ii 1000 „ „ 2000 4 „
i) ii n 11 ii 2000 1, 11 5000 5 „
ii ,i „ i, 5000 ,. ., 10,000 10

Dieser Betrag ist mir , zugleich mit dem ausgefüllten Formular,
per Postmandat oder in Briefmarke », zuzustellen ; günstige Be¬
scheide sind 2 oder 3 Tage nach Eingang des Formulars zu er¬
warten . Ich wiederhole nochmals , dass alle eingehenden Ge¬
suche auf das Genaueste geprüft werden und dass etwaige,
aussergewohnliche Fälle in höchst entgegenkommender Weise
ihre Abwickelung durch mich finden . Eine weitere Sicherheit
als die persönliche Unterschrift des Klienten und das Versprechen
der Rückzahlung an dem angesetzten Terminen , wird nicht ver¬
langt . In der Erwartung Ihrer werthen Aeusserungen verbleibe
hochachtungsvoll , ALFRED LANGTON.

NB. — Ihr Antwort muss ich inner hall 8 Tagen erhalten.

Das anhängende Formular lautet:
No. 633. Formular : DARLEHEN . — „Es wird gebeten recht

deutlich zu schreiben , da Irrthum in die adresso hauefig nicht
nur Verzoegerungen allein sondern auch andere Unanehmlioh-
keiten bereiten .“ Ort , Datum . Name , Adresse.
Profession etc . Betrag des gewünschten Anlehens.
In welcher Weise rückzahlbar . . . . .

N.B. — Bei Rucksendung dieses Formulars erbitte die an¬
gegeben Unkosten beizufugen.

Man sieht , das Deutsch ist schon etwas besser geworden , viel¬
leicht infolge des Hinweises darauf in dem betreffenden Artikel.
Im Uebrigen jedoch ist die Art und Weise des Angebots , sowie
die große „Menschenfreundlichkeit " des Herrn Langton dieselbe wie
bei .yerrn Morgan.

Bezügliä , des Nachsatzes : „Ihre Antwort muß ich innerhalb
8 Tage » erhalten ", sei noch Folgendes bemerkt : Herr Morgan
alias Langton wartet so lange , bis er denkt , alle auf sein Inserat
bezügliche Offerten beisammen zu haben . Daun erledigt er sämmtliche
Anfragen und versendet sie zu gleicher Zeit , erwartend , auch
sämmtliche ( „klingende ") Antworten möglichst zu gleicher Zeit wieder
in seinem Besitze zu haben , und so fort , bis er Alles , was aus
seinen „ Clienten " herauszuziehen ist, heransgezogcn hat . Sollte
dann wirklich der Eine oder der Andere , was ja selten der Fall
ist , seine Drohung wahr machen , nun , dann hat er ja Zeit genug,
um zu verduften.

Das ist die Geschichte von Morgan alias Langton.
Doch auch von einem Anderen , der sogar seinen Namen unter

das Inserat setzte, könnte idi Ihnen ein Geschichtchen erzählen.
Der Betreffende wohnt in Schöneberg  bei Berlin . Er machte
es jedoch auf eine andere Art . Auch bei ihm ließ ich etwa 20 Mk.
hängen , dann stellte ich jedoch die Sache als aussichtslos ein.
Diese Herren zahlen einem sozusagen schon bei der Anfrage das
Geld auf den . Tisch , aber in den Besitz desselben kommt man nicht.
Es sei denn , man schießt einen erheblichen Theil von dem z»
Leihenden dem Verleiher zum Verleihen zu . Das heißt , man be¬
kommt dann sein eigenes Geld geliehen . Lasse sich also Niemand
auf all ' diese Inserate ein , er gelangt doch nicht zum Ziele.

Zum Schluß möchte ich noch auf folgende Inserate , die etwa
lauten : „Darlehcnsuchendc erhalten sofort geeignete Angebote.
Prospekte gegen Einsendung des Rückportos rc. , oder wie sic sonst
noch lauten , aufmerksam maäien.

Auch dies Geschäft scheint ein äußerst einträgliches zu sein,
wenn man nach den vielen und häufigen Inseraten der Betreffenden,
welche damit die Zeitungen förmlich überschwemmen , schließen will.
An eine solche „Firma " wandte ich mich auch einnial und bekam
eine große Liste mit den verschiedensten Anpreisungen . Jeder findet
darin , was er in Bezug auf Geldsachen sucht . Die Namen der
Verleiher bezw . Vermittler aber fehlten . Diese Liste , vervollständigt
mit den Namen , folgte nächsten Tages unter Nachnahme von2Mk.
80 Pf . Ich fand darin aucki ein Angebot , von dem ich annahm,
daß es für meinen Zweck das zusagendste sei. Ich schrieb dahin.änriick kam—ein Prospekt. Am Schluß des dabei üblichenhrascnschwallcs wurde ein — Verzeichniß für 5 Mk . empfohlen.
In diesem Verzeichniß wäre mir vielleicht wieder die erstere
„Firma " empfohlen worden . Das Gleiche war auch bei den
Anderen der Fall . Eine solche Liste für 5 Alk . kann sich übrigens
Jeder selbst anfertigen . Er braucht dazu nur die Zeitungen zu
studiren , sich die Inserate zu sannneln und dann drucken zu laffen.
Das kostet ihn nicht viel , bringt ihm aber mühelos viel Geld ein.

Faßt man das Ganze zusammen , so kann man ruhig sagen:
es ist Alles Schwindel.

Möge ein Jeder , der diese Zeilen liest , sich das Gesagte be¬
herzigen und sich vorkommenden Falls — nicht an diese „Firmen"
wenden , der Zweck dieser Zeilen wäre dann erreicht ."

* *

Wir können uns diesem Wunsche nur anschließen , wenn es uns
nach Lage der Sache selbstverständlich auch nicht möglich ist, die
gekennzeichneten Inserate zu unterdrücken ; denn ob ein Schwindel
dahinter steckt oder nicht , ist denselben ja nicht ohne Weiteres an-
ziischen , zumal , wenn sie durch Vermittelung bekannter Annoncen-
Expeditionen erfolgen , die natürlich ebenso wie die Zeitungen selbst
in gutem Glauben handeln . Für Darlchnssucher gicbt es übrigen«
allerorten reelle Gelegenheiten genug , Kreditbedürfnisse zu befriedigen,
auch hier in Wiesbaden.

Deutsches Detch.
* Das Gemeindeivahlgesetz . Die Kommission des Abgeord¬

netenhauses für das GemeinvewaHlgcsctz hat am 27 . d . M . die zweite
Lesung des Gesetzentwurfs beendet . Es wurde zunächst folgender
Antrag Ehlers beralhen , hinter § 5 folgenden neuen Paragraphen
einzufügen : „8 6 . Im Bereiche  der Städteordnung für die östlichen
Provinzen , für die Provinz Westfalen , für die Rtieinprovinz , für
die Provinz Hessen - Nassau  und des Gemeindeverfassungs¬
gesetzes für die Stadt Frankfurt ist der Magistrat ( Bürgermeister)
befugt , an Stelle oder innerhalb der Wahlbezirke , in denen je eine
bestimmte Anzahl Stadtverordneter zu wählen ist, Bezirke zum Zwecke
der Stimmabgabe l Abstimmungsbezirke ) zu bilden oder die Wähler m
anderer Weise in Gruppen zu theilen und für jeden Abstimmungsbezirk
bezw . jede Gruppe einen eigenen Wahlvorstand zu bestellen , so¬
weit er von dieser Befugniß Gebrauch macht , hat er zugleich die
für die Feststellung des GcsammtergebnisscS der Wahl , sowie für
das Verfahren bei nolhwendig werdenden engeren Wahlen erforder¬
lichen Anordnungen zu treffen ." Die Freikonservativen beantragen,
wie die „Franks . Ztg ." meldet , die Streichung der Worte „an Stelle
oder " und die Natiönalliberalen stimmen dem zu . _Das Centruin
befnrchtet - von diesem Amendement einen Eingriff in die Freiheit
der Gemeinden . Man müsse bei Annahme des Antrags Ehlers
fürchten , die traurigen Streitigkeiten über Wahlkreisgeometrie , wie sie
srühcr bei den Landtagswahlen stattgefunden , auch auf die Kommunal-
wahlen zu übertragen . Die Sache sei übrigens nicht dringlich und
gefährde das Zustandekommen des Gesetzes . Der Minister des
Innern sprach sich für die Regelung dieser Frage bei anderer Ge¬
legenheit aus . Lehne das Abgeordnetenhaus es ab , so würden dte
Bürgermeister im Herrenhaus die Sache wieder aufnebmcn.
Schließlich wurde der Antrag abgelchnt , dafür ein anderer Antrag
Ehlers , der Hinzuziehung von Beisitzern und Stellvertretern zum
Wahlvorstand Vorsicht , angenommen . Dann ging man rum Gesetze
selbst über . 8 1 handelt von der Bildung der Wählerabtheilnngen
nach den direkten Steuern und schreibt unter Anderem vor,
daß dort , wo direkte Gemeindesteuern nicht erhoben werden,
an deren Stelle die vom Staate veranlagten Realsteuent treten.
Dieser Paragraph wurde aus Antrag Heydebrand mit dem Zu¬
satz angenommen : „Verringert sich infolge dessen dir auf die
erste und zweite Abthcilung entfallende Gesammtstcuersumme , s»



Bett« «. 3« . März 1»00 . Wiesbadener Lagblatt (Morgen-Ausgabe). Verlag : Langgaffe »7._ Jahrgang . No. IBP,
findet die Bildung dieser Abtheilungen in der Art statt, daß von
der verbleibenden Summe auf die erste und zweit« Abtheilung je
die Hälfte entfällt." § 2 (Durchschnittsprinziv) wurde mit einem
Zusatz Hehdebrand angenommen, wonach bei Berechnuiig de« durch¬
schnittliche» Steuerbetraa« die Wähler, welche weder Staats - noch
Gemeindesteuer zahlen, sowie die Steuer, mit welcher dieselbenm
die Wählerlisten eingetragen sind, außer Betracht zu lassen sind.
Der Rest de« Gesetzes wurde nach den Beschlüssen erster Lesung
gegen Nationalliberale und Freikonservative angenommen.

Aus Stadt und Kund.
Wiesbaden.  30. März.

— Grschichtvlialrndrr. 30. März. 1885: Sieg der Russen
über die Afghanen bei Taschkepri. 1870: Das Stimmrecht den
Negern in Nordamerika verliehen. 1867: Die Alöuteninselu gehen
aus russischem in amerikanischen Besitz über. 1863: Einverleibung
Schleswig» in Dänemark. 1856: Friede zu Paris zwischcu Ruß¬
land und den Westmächten. Rußland tritt die Donaumündungen
ab. 1818: Zusammentritt des Vorparlaments in Frankfurt unter
Mittermaier. 1813: * Hans Freih. v. Berlepsch zu Dresden, prcuß.
Handelsminister. 1826: ff Joh. Heinr. Boß zu Heidelberg, der
Ucbersctzer des Homer(* 20. Februar 1761 zu Sommersdorf).
1814: Schlacht bei Paris, Erstürmung des Montmartre. 1814:
Kapitulation von Parts. 1659: ff Adam Riese zu Annaberg, der
bekannte Rechenmeister(*1492 zu Staffelstein). 1282: Sicilianische
Vesper. Ermordung der Franzosen auf Sicilien.

—Walhalla -Thrater . Heut« (Freitag) giebt da» gegen¬
wärtige Ensemble seine Abschiedsvorstellung. Wer es bis jetzt ver¬
säumt hat, sich dies wirklich vorzügliche Programm anzuseheu. der
hole es heute nach, ist doch ein ästhetischer Genirß, wie ihn die
reizende» Sisters Hengler bieten, eine zwerchfellerschütternde
Leistimg, wie die Georg Gaus selbst im besten Speciali-
tätkukhe.-lt-r eine Seltenheit. Auch die Ausstattungs-Feerie
_®mi  Mertelstündchen im Serail", die komischen Radfahrer Astor-Brimont, die brillanten Akrobaten Wotpert verdienen, gesehen
au  werden. — Morgen Samstag fällt die Vorstellung wegen der
Veranstaltung des „Wiesbadener Männergesang- Verein aus.
Statt dessen findet im Hauptrestaurantgroßes Konzert bei 20Pfg.
Spintritt statt.

— Di» diesjährige humoristisch» Liedertafel de»
„Wiesbadener Mannergesang-Verein " , welche sich stets
zroßer Beliebtheit in den Kreisen der Mitglieder erfreut, findet am
nächsten Samstag Abend in dem Thcatersaal deS Walhalla-Etablisse-
uent»statt. Dieselbe erhält in diesem Jahr einen ganz besonderen Reiz,
»a einige Damen mit großer Liebenswürdigkeit rhre Mitwirkung zu-^ thaben.ES wird FräuleinAblcr verschiedene Lieder singen undeidcn Fräulein Becker haben die Damenpartieen in der zur
Aufführung gelangenden hübschen Operette „Die Försterstöchter"
»on Weinzierl übernommen. Außerdem weist das Programm
»erschiedene Solovorträge, Duette und Quartette auf und der
Lhor wird mehrere Lieder von Kremser, Jahn und ZerlettSmBortrag bringen. Das Auftreten der Seitzenhahner Bade¬pelle wird den Freunden einer klassischen Orchestermusik sehr will¬
kommen sein. Die Reichhaltigkeit des Programms läßt erwarten,
daß diese letzte Veranstaltung des Vereins einen würdigen Abschluß
der Saison bilden wird

ä. Die Bergleute, von denen im gestrigen Abendblatt die
Rede war, hatten eine erhebliche Anzahl Neugieriger auf den alten
Friedhof gelockt, von dem aus die Beerdigung des Herrn
0r. Fuhrmann  stattfand, und auch auf den neuen Friedhof
waren Schaulustige dem Trauerzug gefolgt. Die Bergleute selbst
zeigten in ihrem Aeußeren auch dem Unkundigen, daß man es hier
mit uniformirten Arbeitern zu thun hatte, und wer ein klein wenig
kundigerwar,derkonnte an den Lederschürzen,welche die eine Abtheilung
hinten, die andere vorn trug, und den langgestieltcn Parade-Haubeilen
auch einen Schluß ziehen auf den Berus der unschön und düster
uniformirten Männer, die nach Kommando ihrer Vorgesetzten in
Reih und Glied marschirten, das Haubeil schulterten oder präsentirten.
Der Beruf des Bergmann» ist ganz gewiß dem ltchtfrohen Menschen,
der nicht von Jugend auf an das Niedersteigen seiner Brüder in
den.Schooß der Erde gewöhnt ist, ein unsympathischer.

—Den» Postmertln eichen. Die Postwerthzeichen zu2 Pf.,
Postkarten zu 2 Pf. und Postkarten mit Antwort zu 4 Pf. — alle
nur für in die Stadt — werden seit heute verausgabt. Die Frei¬
marken zu 1, 2, 3 und5 Mk. sind rechteckig, 35 mm lang, 22 mm
breit. Die Freimarke zu  1 Mk. ist rosa mit der Abbildung
de« ReichspostamtS-Gebäudes und der Ucbcrschrift Reichspostamt
in Berlin". In den beiden oberen Ecken befindet sich die Angabe
„1 Mk.", unten die Inschrift .Reichspost". Die Freimarke
zu  2 Mk. ist blau. Das Markcubild weist in zwei sich
dir Hände reichenden altgermanischen Kriegern auf die Verbrüderung
der deutschen Stämme hin. Zwischen beiden Kriegern erhebt sich
die geflügelte Siegesgöttin, in der Rechten die Kaiserkrone haltend,
von der sich Strahlen über die Landschaft ausbreitcu. Die Land¬
schaft ist links im Hintergrund durch Gebirgszüge abgeschlossen,
rechts läuft sie ins Mceresgestade aus. In den beiden oberen Ecken
befindet sich die Bezeichnung„2 Mark", darunter links von unten
nach oben, rechts von oben nach unten gehend die Inschrift
„Retchspost"; unken enthält ein flatterndes, von zwei Rcichswappen
flankirtes Band die Worte: „Seid Einig. Einig. Einig!" —
Die Freimarke zu 3 Mark  tst schieferviolett und zeigt die Ent¬
hüllung-des Denkmals Kaiser Wilhelnis des Großen in Berlin. Auf
die Centenarfeier weist die oben angebrachte Inschrift: 1797.
22. März. 1897. hin. Die Umrahmung ist mit Kornblumen stilisirt
und trägt links und rechts das Eiserne Kreuz. Unten be¬
findet sich die Inschrift: „Reichspost", zwischen der in beiden
Ecken stehenden Werthanaabe„3 Mark ". — Die Freimarke
zu 5 Mk. hat schwarze Umrahmung; das Markenbild ist von
dunkel karminrother Farbe. Es enthält die im Schlosse zu
Berlin abgehaltcne Feier zur Erinnerung an die Neubegründung
des Deutschen Reiches. Das Bild zeigt Seine Majestät den Kaiser,
die Rechte auf eine Fahne gelegt, bei der Anrede, deren Schluß¬
worte „Ein Reich, Ein Polk, Ein Gott" unterhalb des Bildes in
einem flatternden, zwischen zwei ReichSwappen angebrachten Bande
angegeben sind. Oben befindet sich zwischen zwei Lorbeerzweigcn
die Inschrift„Reichspost".

— Da» Weihwasser hat Professor Abba in Turin einer
Untersuchung unterzogen, worauf der Bischof von Fano, Msgr.
Frauceschini, im Anschluß an diese Untersuchung ein Rundschreiben
an seinen Klerus erließ. In diesem Schreiben heißt eS: „Wirfinden es immerhin richtig, daß die Priester, namentlich die Seel-orger, Nutzen ziehen aus den wahren und sicheren Entdeckungen
der modernen Wissenschaften, um aus dem Denken des Volkes alte
und thörichte Vorurtheile zu entfernen und um den Gebrauch gewisser
Mittel zu fördern, welche die heutigen Fortschritte der Wissenschaft
als nützlich oder nothwendig für das öffentliche Wohl und für die
Volkshygieine erwiesen haben." Der Bischof verordnetu. A., daß
die Weihwasserbecken alle Woche und öfter, wenn nöthig, mit
kochendem Wasser gereinigt werden, wenn man nicht ein Des¬
infektionsmittel wählen wolle. Jüngst kam eine Mittheilung aus
Italien, daß dort in einer Diöcese die Einrichtnng getroffen wurde,
das Wechwaffer aus einem Gefäße in fortgesetztem Strahle
auslaufen  zu lassen, sodaß eine Berührung desselben mit zahl¬
reichen Händen ausgeschlossen sei.

— Kleine Nötigen. Als unbestellbar  ist zurückgekommen
eine am 2i>. März bei dem Postamte2 hier von Wilh. Hübinger
aufgelieferte Postanweisung über2 Pik. an die Großherzagl. Bürger¬
meisterei in Laubcnheim bei Mainz.—Der „Technische Verein
Wiesbaden"  unternimmt seine zweite diesjährige Exkursion
kommenden Sonntag, den1. April, und zwar nach dem städtischen
Elektricitätswerk. Der gemeinsame Abmarsch erfolgt 10 Uhr Vor¬
mittags vom Taunusbahnhof ab. Die Theilnahme ist auch Nicht¬
mitgliedern gern gestattet.

* Aus der Umgebung. Zn Biebrich  wurde der ordent¬
liche Etat für 1900 seftgestellt. An Steuern sollen erhoben werden
140 pCk. Zuschlag zur Staatseinkommensteucr und 230 pCt. zu

den Realsteuern. — In Schiesheim  ist die f. Zt. gemeldete1
Bürgermeisterwahl, wonach der Landmaun Jakob Müller zum
Bürgermeister gewählt wurde, für ungültig erklärt worden. Eine
Neuwahl findet den2. April statt. — Ein schrecklicher Unglücksfall
trug sich unweit Glashütten  zu. Der Wagner Anton Horn
von dort hatte einen neuen Wagen augefertigt und wollte denselben
nach feinem Bestimmungsort Unterliederbach bringen. AlsA.Horn
mit seinem Gefährt kaum einige Hundert Meter weit von seiner
Behausung entfernt war, scheute das Pferd und schleifte ihn eine
Strecke Weges mit fort, sodaß alle« Fleisch von den Kniccn gelöst
war. Horn wurde dann jedenfalls bet Seite geschleudert und das
Pferd raste weiter nach Schloßborn zu. Der arme Mensch schleppte
sich noch bis ans Dorf, wo er gleich darauf von einem Glashütter
Arbeiter angetroffen wurde; dieser holte sich noch Hülfe im Ort und
mau trausportirte den Bcdauernswerthen dann mittels Handkarren
nach seiner Behausung. Leider verstarbH.schon aus dem Wege nach dort.
—In Medenbach  hat sich ein Kind, das vorwitziger Weise au eine
Flasche mit Karbolsäure gerieth und den Inhalt über sich ergoß,
so erbeblich am Arm verbrannt, daß es in ärztliche Behandlung
gegeben werden mußte. — In Wicker hat die Gemeinde beschlossen,
mit dem vom Landw. Waudcrkasino fiir den Landkreis Wiesbaden
neu angestellten Thierarzt erst dann einen Vertrag abzuschlicßen,
wenn er seinen Wohnsitz nicht in Igstadt, sondern in Wallau
nimmt. Auch andere Gemeinden sähen es lieber, wenn der neue
Tdierarzt seinen Wohnsitz mehr in der Mitte des Ländchens nimmt. —
Zu dem Bau de« vom Kurverein Aß man ns Hausen  längst ge¬
planten beguemen schattigen Weges durch das Hellenbachtbal nach
dem Niederwald  hat 'nun auch die Gemeindevertretung 4500 Mk.
bewilligt, welche für die nötlnge Uebcrwölbung des Baches(am
Eingang zum Thal) Verwendung finden sollen. —HerrV. Semmler
in Hattenheim  feiert am Sonntag, den1.April, sein 25-jähriges
Dicnstjubiläum als Weinbau-Verwalter bei der Kgl. Domäne. —
Zwei Schüler einer Frankfurter  Realschule habe» 30 Straßen¬
laternen zertrümmert. Sie kommen, da sie große Reue zeigten,
beim Schöffengericht mit einem Verweis wegen Sachbeschädigung
davon. _

Aus Kunst und Aeben.
* Die Errirhuug des Kchausziirlers. In einer Theater-

Plauderei des „N. Wiener Journals" finden wir folgende Episode
verzeichnet: Es giebt Thcaterdirektoren, die sich mit ihren Mit¬
gliedern nicht gut zu stellen wissen. Das Lustigste auf diesem Ge¬
biete ist das Direktions-Trio, welches die Karl-Thcater-Truppe nach
Rußland geführt hat. Einer davon hatte kein Geld, der Zweite
wenig Geld und dem Dritten wurde für das Vorstrecken des Geldes
taxfrei der Titel eines Direktors verliehen. So kommt der Mensch
zu Würde und Stellung im Leben. Als die Truppe in
Petersburg anlangte, fühlte einer von den Direktoren das
Bedürfniß, an die versammelten Mitglieder eine längst ver¬
haltene Ansprache loszulassen. Es wäre zunächst, sagte er mit
edlem Pathos, nöthig, daß die Mitglieder auch außerhalb der
Bühne adrett auftreten rc. Die Wiener Künstler, welche in der
Regel auch außerhalb des Theaters nicht gewöhnt sind, in ver¬
schlissenen Kleidern oder zerrissenen Schuhen aufzutretcn, sahen den
Sprecher der Direktion groß an. Dann trat im Namen der Mit¬
glieder Oberregisscur Binder vor und sagte feierlich ungefähr
folgende Worte: „Hochgeehrter Herr Direktor ! Das
geht Ihnen an' Schmarr 'n an ." Hierauf ergriff Herr
Spielniaun das Wort, um das Direktionsdrittelin liebenswürdiger
Weise einzuladen, die Nase nicht in Dinge zu stecken, die alle drei
Direktoren zusammen nichts angchen. Damit war das zukünftige
Perhältniß zwischen Künstlern und Unternehnicr gegeben und es
herrscht jetzt der angenehmste Verkehr zwischen ihnen.

* Verschiedene Mittheiiungen. „Nassovi a", Zeitschrift
für naffauischc Geschichte und Heimathkunde, berausgegcbeu von
vr . C. Spielmann,  Verlag von P. Plaum in Wiesbaden.
Nr. 7 hat folgenden Inhalt : Beethoven, Gedicht von F. Rohrbeck.
— Der Werdegang des Hcrzogthums Nassau von vr. C. Spiel¬
mann (6. Fortictzung). — Peter Melandcr,Reichsgraf zu Holzappel,
von Thekla Ilgen (Schluß). — Else, Tochter des Grafen Philipp
von Naffau-Weilburg. von vr. W. Sauer. — Das Trudchen von
Hcuchelheim von R. Dietz (4. Fortsetzung). — Miscellcn. Kunst,
Litteratur und Leben. Nassauischer Geschichtskalcndcr. Briefkasten.

Dem Berliner Goethe -Bund"  zum Schutz der freien
Kunst und Wissenschaft sind sofort 700 Mitglieder beigetrcten.

Die Berliner Mozart - Gemeinde  zählt jetzt 800 bis
900 Mitglieder.

Die Klage eines Pariser „Claque - Chefs"  gegen einen
Theaterdirektor, der den Bedingungen eines Vertrags nicht ent¬
sprochen hatte, wurde vom Handeisgericht abgewiesen mit der Be¬
gründung, „dieser Vertrag sei unsittlich, deshalb unstatthaft, da er
den Zweck habe, die Zuschauer betreffs des Werths der aufgeführten
Stücke zu täuschen".

Ans dem Gerichtssnal.
Zur lex Heinz« oder das gröblich verletzte Schamgefühl

einer deutschen Jungfrau.
Unter diesem Titel theilt die Münchener Post" folgende tragi¬

komische Geschichte mit: Am 28. Oktober im Jahre des Heils 1899
war es, als der Kaufmann Haselbauer von Eggenfelden gen Pfarr¬
kirchen. einen frumben Orte in Niedcrbaycrn, zog, um auf dem
dortigen Markte mitgeführte Waaren aller Art in klingende Münze
umzüsetzen. Um die edlen Landbewohner anzulockcn und ihre
Kauflust zu steigern, mußte der gute Mann viel reden, und da
ihni nicht immer etwas Gescheites einfiel, schwätzte er eben im Hin¬
blick auf die Umgebung und den Zweck allerhand Dummheiten; er
machte auch sogenannte„Witze", um die Käufer bei guter Laune zu
erhalten. Kurzum, der rührige Geschäftsmann sagte sich: Hclf, was
helfen mag. Doch im Laude der Gottesfurcht und frommen Sitte,
bczw. der lex Heinze, bleibt so freventliches Spiel nicht ungerochen.
Das mußte zu seinem großen Schrecken auch unser Handelsmann
erfahren. Das Amtsgericht Pfarrkirchen beliebte, dem Mann ein
Strafmandat zu übermitteln, lautend auf 3 Tage Kasten. Reat:
Grober Unfug, verübt durch Singen unsittlicher Lieder. Haselbauer
war sich einer so schwarzen That aber nicht bewußt, kann er doch
gar nicht singen, und darum legte er gegen die ihm zngedachte
Strafe die Berufung ein. Jüngst fand nun am Schöffengericht in
Pfarrkirchen Früh 8 Uhr die öffentliche Verhandlung in der Sache
statt und klopsendcn Herzens erschien der Angeklagte vor dem
Tribunal. Als Belastungszeugin fungirte eine tugendsambe,
26 Lenze zählende Jungfrau Namens Babette Eigner, Näherin in
Pfarrkirchen. Sie hatte Aergeruiß genommen an den Liedern destandelsmannes, ihr normales Schamgefühl war gröblich verletzt.nd nachdem der edlen Jungfrau der Zeugeneid abgenommen war,
hätte der Gerichtshof beinahe selbst grob geunstlgt, indem er von
der Zeugin forderte, sie solle den Wortlaut des vernommenen Liedes
sagen. 'Schamroth bis zur Haarwurzel betheuerte jedoch die Maid,
daß sie „so etwas" in öffentlicher Sitzung niemals sagen könne. Und
in Ansehung der ganz besonderen Schwere des Falles wurde auf
Nachmittags5 Uhr eine Sitzung unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit
auberaumt. Da endlich vernahm der Angeklagte, was eine keu'che
Näherin so tief bewegt. Natürlich wieder fchamroth bis in die
Haarwurzel depouirte sie, daß der böse Handelsmann gesungen hat:
„Der Bauer geht ins Ackern außi — Da hängt ibni hint' was
außi; — Die Bäuerin, die geht hintend'rein, —Und schiebt's dem
Bauer wieder'nein." —Erichöpft sank die Zeugin auf den nächsten
Stuhl. Das hohe Richterkoilegium schien sprachlos und der An¬
geklagte— nun der Angeklagte stand da und wunderte sich. —
Endlich fragte der Amtscmwalt: „Was hat der Angeklagte sonst
noch gesungen?" — Die Zeugin schweigt. — Amtsanwalt: „Sind
Sie am Stand des Handelsmannes gewesen?" — Zeugin: „Nein,
ich saß am offenen Fenster, gegen das die Rückseite des Standes
gekehrt war. Gesehen habe ich sonst nichts und gehört auch nicht."
— Darauf beantragte der Amtsanwalt die Freisprechung des An-

1 geklagten und Uebcrnahme aller erwachsenen Kosten auf die Staats¬kasse. Das Gericht urtheilte demgemäß, legte aber der Jungfrau
ernstlich nahe, sie möge doch das nächste Mal das Fenster schließen.

damit sie ihr Schamgefühl nicht iinnöthiger Weise strapazlre. —
„Die Sache klingt sehr heiter", bemerkt die „Münchener Post",
„hätten wir aber die tex Heinze schon mit dem berühmten Kautschuk¬
paragraphen, wonach bestraft wird, wer da» Schamgefühl verletzt,
auch ohne unzüchtig zu sein, daun säße der Unglücksmensch Hascl-
bauer wohl schon hinter den schwedischen Gardinen. Denn eine
26 Jahre alte deutsche Jungfrau hat unter Eid bestätigt, daß ihr
Schamgefühl gröblich verletzt worden ist, und den Schutz des Scham,
gefühls der deutschen Jungfrau strebt die lex Hcinze ja doch aulDas werden die deutschen Richter im Zeichen der lex Hcinze ivcchl
oder übel beherzigen nlassen und Schwerverbrechern üla Haselbaner
künftighin die gebührende Gefängniß-oder Zuchthausstrafe ausmessen."

Kleine Clironlk.
In O ber hof (Thüringen) wnrde"ür die holländische Königin

Wilhelm ine  von Mitte Mai bis Mitte Juni Wohnung gc-
micthet.

Ans Gleiwitz,  29. März, wird berichtet: Wiedcr„Oberlchles.
Wanderer" meldet, fand in der Friedcnshiittc der Obcrschlesischen
Eisenbahnbcdnrfs-Akticngesellschaft ein größeres Schadenfeuer
statt, welches einen Theil der Walzwerke zerstörte. Der Schaden
beläuft sich auf über eine halbe Million Mark»nd ist durch Ver¬
sicherungen gedeckt. Bis znm Wiederaufbau ruht der vom Feuer
betroffene Theil der Werke.

Dem Stuttgarter ,L)tsch. Vbl." wird au» Hall  gemeldet,
daß das Salzwerk Wilhelmsglück ersoffen  ist. Wenn
die Salzsäulen aufgelöst sind, werden Einstürze erfolgen. Die
Gebäude werden daher auf Abbruch verkauft.

Bei Rcgensburg  fand man dieLeiche des katholischen Geist¬
lichen Auton Ruth in der Raab. Die „Augsburger Abendzeitung"
nimmt an, daß Ruth, der mit nervösem Kopfleiden geplagt war,
von einem Schlaganfall  ereilt worden ist, als er aus einem
Spaziergang an der Naab sein Leiden durch einen kalten Umschlag
zu lindern versuchte.

Der Krieg irr Mdafrika.
hd. Pari », 29. März. Die Blätter widmen General Joubert

warme Nachrufe und sagen, die gesammte civilisirte Welt, sei tief
bewegt und stehe achtungsvoll an der sterblichen Hülle dieses ehr¬
würdigen Greises. der als Führer einer kleinen Armee das mächtige
England vier Monate in Schach gehalten habe.

wb. London , 29. März. Die„Times"melden aus Lon renco
Marques  vom 20. d. M. : In einem als Antwort auf die Prokla¬
mation Roberts erlassenen Rundschreiben erklärt Stejn, die Politik
Englands in Afrika habe gegenüber Denen, welche sich ihr wider¬
setzen, stets den Grundsatz divide et impera befolgt. Vor dem
Beginn der Feindseligkeiten habe man versucht, de» Oranjcfreistaat
für sich zu gewinnen, um ihn von Transvaal zu trennen und so
die Annektirnng beider Republiken zu erleichtern. Die BurgherS
feien niemals von ihren Führern irregeführt. Nunmehr suche
der Feind, sie abermals zu entzweien, indem er eine Belohnung für
Verräther und Memmen aussctze. Die schmachvolle Lerwüitung
von Eigentbum in Jakobsdal und die Verhaftung von BurgherS
in Bloemfontein zeige, welches Maß von Vertrauen man den eng¬
lischen Versprechungen entgegen bringen dürfe. Die Hauptstadt sei
zwar vom Feind besetzt, aber eine Schlacht noch nicht verloren.
Man müsse im Gegenthcil in diesem Augenblick den größten Kampscs-

.muth beweisen.
Zu dom Unglück der Gardeoffiriere vor Kioem-

fontein, worüber tvir schon kurz berichtet, meldet man aus Bloem¬
fontein unterm 24. März: Eine kleine, aber illustre Gruppe von
Gardeoffizicrenritt, etwas sorglos, gestern aus dem Gardelaaer bei
Glenstation, 16 Kilometer nördlich von Bloemfontein, südlich der
Modder, und traf etwa 10 Kilometer vor derselben auf vier be¬
rittene Johannesburger Zarps (Schutzleute). Die Gardeofstzrere,
welche sämmtlich bereits in früheren Treffen verwundet wurden,
hielten cs für ein Leichtes, die vier Polizisten gefangen zu nebinen,
sagten im Galopp auf dieselben zu, ihnen zurufend, sic möchten
sich ergeben. Die Zarps sprangen aus dem Sattel, knieten
nieder, legten die Gewehre an, und ak« die englischen
Gardeoffiziere auf etwa 200 Meter Heraugekommen, gaben
sie Feuer: Jeder Schuß saß. Oberst Grabbe von den Garde-
Grenadieren hatte den rechten Vorderam vollständig zerschmettert
und außerdem eine Wunde im rechten Bein, Oberstleutnant
Eodrington (Eoldstream-Guards) den rechten Oberschenkel ver¬
wundet, Hauptmann Trotters den rechten Vorderarm zerschossen
und Leutnant Lygnon von den Garde-Grenadieren blieb sofort
todt. Oberst Grabbe winkte, mit der Linken fein weißes Taschen¬
tuch herausziehend, den Buren zu, welche sofort herankamcn und
sich in meuschenfreuudlichster Weise der verwundeten Offiziere
annahmcn »nd diese, sowie den gleichfalls verwundeten
Burschen Grabbes nach der nahe gelegenen Farm von
Bischopöglen brachten, wo sie sorgfältig verbnuden und gepflegt
wurden. Dann sandten die ZarpS einen Parlamentär ins britische
Lager mit der Bitte, man möge die verwundeten Offiziere holen.
Leutnant Lygnon, welcher einen Schuß durch das Herz erhalten,
ist der Bruder und Erbe des bekannten Earl Beauchamp. Er
wurde bereits in der Schlacht an der Modder verwundet, sein
Bruder befindet sich heute noch im Hospital, wo er an einer bei
Bclmont erhaltenen schweren Schußwunde darniederliegt. Oberst
Grabbe war gleichfalls bei Belmont verwundet, während Oberst
Eodrington verwundet fiel, als er die Eoldstream-Guards bei
Magersfontein zum Sturm führte.

Warum? Darum ! Die „Times" veröffentlichen eine Zu¬
schrift, in der Protest gegen die Art und Weise erhoben wird, wie
die anglikanische Geistlichkeit die neuesten militärischen Erfolge
der Engländer fruktifizirt. Der Bischof von Bath and Wells
hatte erklärt, „daß erst, als das englische Volk seine Abhängigkeit
von Gott vollständig erkannte und seiner Gnade vertraute, oen
Niederlagen bemerkenswertheSiege folgten." Der Bischof von
Lincoln aber bezeichnete als Ursachen der Niederlagen in Südafrika
den— verfallenen Zustand so vieler Kirchen in seiner Diöcese. Die
niedere Geistlichkeit predige in demselben Tone. Wo politische
Heuchelei gedeiht, fehlt es eben auch nicht au kirchlicher.

Dolksrvirthschaftliches.
Weidmarkt . EourSbcricht der Frankfurter Effekten»

Societät  vom 29. März, Abends 5'/, Uhr. Credit- Actien
234.80, Disconio-Commandit 198.30, Staatsb. 136.75, Lombarden
28.10, Gotthardbahn-Actien 141.80—142.30, Ccutralb. —, Nordost¬
bahn—.—, Unioubahn— , Lanrahütte—.—, Vochumer 263.—,
Gelsenkirchener—.—, Harpencr 235.40, Italiener 94.40, Dresdener
Bank— , Darmstädter Bank . Berliner Handels-Gesellschaft
— , Deutsche Bank—.—, 8-proc. Mexikaner— , 4-proc.Spanier
—.—, Hibernia— , 3-proc. Vortugiescn 26.20, Northern Shares
— , Türken-Loose— . Tendenz: unverändert. _

Geschiiftlrchrs.
Wohl nur selten dürfte ein hauswirthschaftllchcr Artikel sich

fester in die Gunst der Hansfraucn aller Stände eingebürgert haben,
als die von!Jf»x Eil »in£>xt8*en fabrijirteCIs. A. «“astrur ’s
Efsig-Effeu». Die Originalstacoiis, welche diese Essenz enthalten,
sind durch einen Maßstab abgctheilt, der die Mi Bereitung einer
Weinflasche Taseiessig oder zuverlässigen Früchtc-Einmache-Eistg
erforderliche Menge Essenz anfs Genaueste anzeigt. Man wolle beim
Einkauf der seit über 20 Jahren rühmlichst belannten Original-
flacons von tiax Elb , Dresden , darauf achten, daß man die
ächte, auf Etikette, Halsstreisen und Kapsel mit dessen Firma öe-
zeichnete Waare und nicht etwa eine in ähnliches Gewand gekleidete
Nachahmung -rhält. _ F 68

Me Mot tzen-Attsoabe enthält 3 Keilsgen.
vcraniioortti» [ilt bic ffitcactloii: L « iiltzerei 8totatl«n»gK|lHi»Tmtu. SltclB*

L Sch,n «nd »» » 'schw tztt -Butd -ucilui ln JBltPtsn *.
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Reich ^ lHIiü ° nL°- ^

n .o/»h Keichs-A. Jt»V«
S7-
s. .
S*/a
a1/»
s. .
37*
37-
37-
3. .
37»
3. .
4. .
3. .
37»
37*
3'/*
4. .
37-
3. .
37»
37-
37-
37-K:
f.
t:

4,2.
4,2.
4,2.
4,2.
*4°
47»

ptech . Keichs-
* ’ I
, » '

pr cons.St.-Anl. »
» » ■ » *

Bad. St.-Obl. »
, » v. 1892»

Bayer . » »
» » »

Hamb. Kt.-Bts. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »

Sckwed. Obi.
» »

80i
86
90.

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.G.-A.v.&O»

» * kl . *
» » v. 87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Keule, cpt. Lire

» » ult. »
* » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap.-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Xi
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld£

Rum.amort.Rte. Jt
» » kl. »
» » y. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » y. 1894 Jt

Russ. Obi.v.1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb. amor. G.-R. Jt
Spanier cpt. Ps.

» ult »
* kl. »

Türk. oons. Obi. Jt
» » Lit.B. »
» » »C.Fr.
» » »D. »

Ung. Gld.-Rt. opt. Jt
» » » ult . »
» » 1012»

96 20
96.10
8645
96.10
96.20
86.55
93.75
94.20
93.95
84.30

104.15
86.30
94.10
94.10
94.10

101.30
94.10
85.40

93.60

40.50

47.80
92.
94.40

94.40
94.40

99.50
97.85
98.30
98.30
98.35

41.

26.25
93.90
93.90
80.95
78.
81.
80.90
98.40
99.70

98.80
61.40

72.90
73.
83.66

27.35
23.05
97.

97.05

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 Jt 100.60
47* » Eis.-Al. Gld. » 100 80
47» » » » Silb. fl. 92.65
4. . » St.-Rte. Kr. 92.65
47» » Inv.-Al.v.88 Jt 101.40
* * Omndentl. fl. 92.60
i>. . Argent. v. 1887 Pes 82.
47» » v.88 innere Jt. 71.80
47* » v.88 äuss. £ 73.20
47- Chilen. GId.-Anl. Jt 84.
6. . Chin.Staats-Anl. £ 104 50
57- » » » Jt 102 80
5. . » » » £ 98.85
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. —
37» Priv. Egypt.-An. » 100.50
5. . Mcxik. cons.v.99 Jt 99.20
6. . » » 2040,- » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. » _° ” >»n. ult. P. 26.
in . Mbiiiratioaen.
37» Wiesbaden Jt 96.50
37- » 1896 » —
Zf. Ünnh -Actien.
4. . Btsche Reicbsbank 156.85
4. . Frankfurter Bank 194.
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 124.85
4. . Beil. Handelsg. ult. 173.50
4. . Darnist. Bank » 144
4. . Deutsche Bank » 217.10
4. . D. Genoss.-Bank » 112.40
4. . » Vereinsbank 119.
4. . Discont.-Comm. » 198.60
4. . Dresdner Bank » 160.50
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 178.50
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 129.50
4. . Mitteid. Creditb. 113.90
4. . Nat.-Bk. f. Dtschl. 142.
4. . Niirnb. Vereinsbk. 214 50
4. . Pfälzische Bank 136.90
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 138.50
4. . Rhein. Creditbank 144.30
4. . » Hyp.-Bank 163.
4. . Schuatlhaus. B.-V. 139.95
4. . Südd. Bank Mannh. 113.
4. . Södd. Bod.-Cr.-lik. 158.
4. . Württ. Vereinsbk. 144.10
4. . Oesterr.-Ung.Bank 126.60
4. . Oesterr. Länderbk. 119.10
4. . » Creditanst. 235.50
4. . Ungar. Creditbk. 187.
4. . » Esk.u.W.-B. 123.50
4. . Unioubk. in Wien —
4. . Wiener Bk.-Veiein 135.40
4. . Allg. Eis. Bkges. 106.
4. . D. Eff. a. Wehs.-Bk. 128.60
4. . Mein. Hypotfa.-Bk. 129.
4. . Bauque Ottomane 114.75
Zf. ■«.iaeiibaho -Actien.
4. . Ludwigsh.-Bexb. 225.50
4. .
A

Lübeck-Bücken. 153.50

(Mach dem Frankfurter Oeffentlichcn Börsen -Coursblatt .)
4. . Pfälz. Maxbahn 145 50
4. . » Nordbahn 128
4. . Hüdd. Eisonb.-Gos. 138 20
4. . Ver. Arad.Csa. ö.W. 115.60
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 137.
4. . » äüdbahn » 28.10
4. . » Nordwest 117.
4. . » » Lit. B —
4. . Prag-Dux. Pr. .4. » —
4. . Raab-Oedenb. » 35.
4. . Gotthard-Bahn ult. 141.70
4. . Jura - Simpl. Pr.-A. —
4. . » 8t.-A. gar. 89.90
4. . Schweiz. Central 145
4. . » Nordost 91.30
4. . Verein. Schweizb. 80.
4. . Ital . Mittelmeer 100.
4. . » Mcridionales 13680
4. . Westsioilianer 38.
4. . Luxemb. Pr.-Henri 117.
7J. liidiiBtrie -Artien*
4. . Anglo-Ct.-Guano 110.50
4. . Bad. Ami. - u. Sodaf. 396.
4. . » Zuckert'.Wagb, 75.70
4. . Bierhr.-Ges. Frkf. 138.50
4. . » » Pr.-A. 148.50
4. . Brauerei Binding 233.80
4. . » Duisburg 128.
4. . » z. Eiche (Kiel) 189.
4. . » z. Essighaus 75.
4. . » Kalk (y.  Bardb .) 129.
4. . » Kempff 143.
4. . » Mainzer Act. 250.
4. . » Park Zweibr. 119.
4. . » Stern, Oberrad 245.
4. . » Storch, Speyer 108.
4. . » ver. Gräff & Sgr. 106.
4. . » Werger 95.
4. . Brauhaus Nürnberg 138.50
4. . Cementw. Heidelb. 155.
4. . Cbew. Fahr. Griesh. 251.
4. . » Goldenbg. 191.
4. . » Weiler ter Meer —
4. . » Albert 169 60
4. . Dpfkornb. u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u.Silb.-Sch. 252.50
4. . Allgem. Elekt.-G. 254.
4. . lut . Elektr . ü . Wien —
4. . Fleet. A. Schuckert 232.
4. . Helios Elektr. - Ges. 154.
4. . Elektr . Anl. (Köln) 98 65
4. . Farbwerke Höchst 379.85
4. . Filzfabrik Fulda 125.
4. . Frankf. Baubank —
4. . » Hotel —
5. . » Trumbahn 165.
4. . Gelsenk. Gussst. 229.50
5. . Kölner Strassenb. 236.
4. . Nordd. Lloyd 127.55
4. . Nied. Leder f. Spier 181.50
4. . Röhrenk.-F. Dürr 109.40
4. . Oelfabriken Ver. D. 107.50

Wein-Restaurant1

4. . Wchuhst.Ver Fuldti 140.
4. . Siein. Glasindustr. 242.50
4. . Spinn. Hflttenlim. 94 90
4. . Verlugsanstalt D. 148.
4. . Verl. u. l)r. Köln. 100.20
4. . » » ßfcrusöb. 118.
4. . Wessel, l'rz. u. Stg. 97.
4. . Westd. Jute -Spinn. 88 50
4. . Zellstoff!!,. Waldh. 243.
4. . Zellstoffv. Dresden 84.
Zf. il er k werk «-Act !«-■:>
4. . Bochum.Gussstahl. 254.50
4. . Concordia, Bgb.-G. 337.
4. . Courl Borgw.-A.-G. —
4. . Gelee,,kirch. 218.30
4. . Horpener Bergbau 237.
4. . Bibern.- Bergw.-G. 254.50
4. . Hugo b. Buer i. W.
4. . Kaliw. Aschersleb. 150.
4. . » Westeregoin 216.
4. . Massen, Bgb.-Ges. 206.60
4. . Oest. Alpine Mont. 264.
4. . Riebeck. Montan 226.
4. . Ver.Kon.&Ljxurah. 283.70
Zf. I*rior .-0 !i>HKa <lO» en.
5. . Albrecht Gold J4 —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.Nord.Gld. fl. —
4. . » West Slb. » 95.50
4. . » » GoldJt —
4. . Elisabeth Stpfl. » 94.75
4. . » stfr. » 99.10
4. . Franz-Josef Slb. fl. 95.60
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 95.35
4. . Oest.Localb.Gld.J4 —
5. . » Nordwest » 107.70
5. . » Lit. A, Silb. fl. 106.90
5. . » » L, » » 106.90
5. . » Süd.Lomb.Gd. 101.10
4. . » » » »J4 —
8. . » » » »Fr 70.55
8. . » » »1871»» —
5. . » Ung.Stsb.G. fl. 107.
4. . » » » » Jt 98.40
3. . » » 1-8Em. Fr 88.25
3. . » » 9 » » 86.10
3. . » » v. 1885 » 83.90
3. . » » Erg.-N. » 86.70
5. . Prag .-Dux. Gold Jt —
3. . » » » » 76.85
3. . Raab-Oedb. » » 73.
4. . Rudolf Silber fl. -
4. . Rud. (Salzkgtb.) Jt 98 60
5. . Ung. Gulizische fl. 103.80
2.. . Ital . gar. E.-ß . Lire 57.80
2.. . » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 94.
2.. . Livorneser » 60.85
4. . Toscan. Central » 97.60
ö. . Westsic. v. 1879 » —
5. . » v. 1880 » 93.50
37» Jura , Bern, Luz. » 96.30
37- Gotthardbai,n Fr. 95.70

Frankf. Bank-Dineonto 57» •1».
Gr.Russ.E- Il.-G»Jt
Russ. Siidwest »
Ryüsan-Uralsk. Jt
Anatolisehe »

97.20
99.75

Zf.
*4 .
4. .
47»
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
40,
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . KI»euli . - llon <l «.
Atlant. & Pac. 1937
Bruns«’. L W. 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Oreg. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 19«‘>
Chie.Roek.Isl. 1184
Denv.&RioGr. 1985

» » » » 1930
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv.&Nsh. 1921

. » . 1980
NorthPac.I.M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal.1905/6
Wst-N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

81.30

110.60
118.80
120.
111.20

106.60
98.90
91.15

102.60

68.20

104.30
66.50

100 30
103.10
118.
108.
112.60
74.

21.
4. .
37»
4. .
31»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37.
37»
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
37*
3. .
4. .
37»
4. .
37»
3',.
37.
37»
4. .

t ’ fauilliriefe.
Bayr.Vrb.Mnoh.Jt» » » »
Niirnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »
D. Grundsch.-B. »
FkiJ4.jp . 8 XIV. »

» » » XVI. »
» » » All . »
. . , XV. »

Ldvr.Crdbk.FKf. »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

Meining.Hyp-B. »
» H.-ß . unk.1900
» » 19ü5 Jt

Mttld.Bodc.Oireiz»
Nass.Ldb.div.Lit.»

» Lit.MN»
» » P »
» » O»

Ptälz. H.-B.v.86 »
» » »

Poimu.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B »
Pr .C.-B.- l'f.86u.89
»94 unk.5. 1900 A.
. 96 » » 1906 -
.90 » » 1900 .

100.30
93.40

100.
93.

HO.50
93.70
99.10
99.70

101.50
93.50
94.50
98.95
99.50
92.50
92 25
92 90
99.50
92.90
92.50
95.
95.50
97.50
93.

100.20
‘93.20
99.30
92.25
92.
92.
92.
99.60

4. . Pr . 99 unverlsb. Jt 1,)08C
3"» » O.-i »bl 87,1.91 » 92.
37» » » 96 unk. 1906» 92 50
4. . Pr . H.-B.S 8-12» 99.IC
4. . > » »15-18- 99.30
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100
37» » » » » 91.80
4. . Süd.ß.-Cd.Mnoh.» 10030
37» » » » » 93.40
4. . 8ebwed.R-H.-B.Jt 100.
3'7 * 88.90

4nlehe « »loo »e.
At.  Verainsl . tn Fronen ton.
4. . Bad. Präm.TI».100 142.
4. . Bayer. » » 100 160.46
5. . Don.Regul. ö.fl.100
37» Goth.PW.I.Th.100 1168637. » » II . » 100
37» Köln-Mind.Th.100 134.26
3. . Madrider Fr. 100 42.
4, . Mein.Pr-Pt.Th.100 131.
3.2 Oest.v.1854ö.fl.260 161.2«
4. . » »1860 » 500 136.56
8. . Oldenburger Tli.40 127.60
2*/■ Stuhlw-I{.-Gr»150 99.35
— Türk.Fr400(i.C.76) 122.4k
Onveralnaliolio per Stuck.— Ausbaoh-Gunz.fl.7 42.

— Augsburger »7 24.75
— Braunschw. Th.20 129.60
— FinländischeTh.10 64.70
— Freiburger Fr .15 24.50
— Genua Le. 150 —
— Mailänder Fr. 45 45.
— » » 10 12.60
— Meininger fl. 7 24.70
— Neuchätele, Fr. 10 —
_ Oesterr. v. 64 fl. 100 341.20
— » Credit »58 » 100 333.20
— Pappenheimer fl.7 24.
— ling.Staatsn.fl.lUO 284.30
— Venetianer Le. HO 22.55

IWecliael , kurze Sicht.
Amsterdam . . _
Antwerpen-Brüseel .
Italien ■* • « • * , * •
London
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien.

168.62
81.05
75.90
20 46
81.20
80.55
84.15

«old u . l*» |»iergeld.
20-Franken-Stüoke . . 16.26
Dollars in Gold . . . . 4 .19
Dukaten . 3.65
Engl. Sovereigns . . . 20.43Russ. Banknoten . . . 215.
Amerik. » . 4.17
Franzos. » . . . 81.20
Oesterr. » . - - 84.15

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dohschn. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

alhalla
* * Theater . »

Ton » 18 . Ui« SS». Harzt
üas grossartige li. März-Programm.

Georg Gau.
VI »o Hontnnas ; Astor -Holinnnt -Trio5

Sisters Hengier ; 3 Wotperts;
Tcra Mario ; Carleslons Ausstattuugs -Feerlei

_ Biomatogra |»li etc. _

ist
einFrauen- Schönheit

kostbares Gut!
Alabaster - Creme
verleiht mehr als andere
Mittel dem Teint ein
wunderbar zartes

alakasterStinliclies Aussehen.
Zu haben in allen Parfümerie- und
Drogenhandlungen.
«I. F . Scliwarzlose Söhne,

Königl. Hoflieferanten,
Berlin , Marhsrafenstr , SS» .

Atteste zur Einsicht bereit, mm
(Ba.251Cg.)

F 121
Handschutze, Hosenträger empf. bill.
«lov . Scappioi . Michelsberg2. 3312

Grösste Auswahl.
Billigste Preise,

offerirt als Specialität.
A . V.etscliert,

Faulbrunnenstv. 18
Reparaturen.  3135

Bon heute an
befindet sich meine Sattlerei » nd Kofferlager nur

Wtehgeega ^ e 33 , ( l,ächstderGo !dgasse)
vis-ä-v!s der I». Sclielleuberg ' fd)en Hof-Buchdruckcrei,

ttnb bitte um gütigen Zuspruch. bammert , Sattler.
NB. Neu-Anfertigung und Reparaturen sämmtlicher Sattler«

Llrttkel tu bekannt billigen Prellen._ 3804

Wafier-Heilanftatt
Kurhaus
Bofheim
lun Taunus.

BehagNch eingerichtete kleiiie Anstalt (bist
20 Patienten) für Nerveuteiden , BerLnn »ngS-l
nörnngen , AhenmatiSmnS »c. Vorzüglich«,f
sorgsame Berpflcgnng bei engstem FmniUen-I
anfchluß. Mürz bis November . Bros». franco,z

I>r . M. Selinlze -Kaäleys ».

Brand 8, in nächster Ratze des MeflplatzeS,

Mainz.
Altrenommirles Hans. — Gute bürgerliche Küche.

Prima Wein ä Schoppen 34, 50 und 70 Ps.

Bei und nach gesellschattl. Strapazen
giebt es nicht Besseres als eine Tasse Br . mcd . lt olfkeim ’s
Kola-Kaffee. Derselbe wirkt ersrischcnd aus Körper und Geist,
beseitigt Kopfschmerzn. Migräne. Erhältlich k 60, 85 u. 110 Pf.
das 7» Psd. Laniläts Kola -Likör , vorzügliches wirksames
Fabrikat, k »/ »-Literfl. Mk. 2.50.

Depots: Bache «ft SCshiony , Taunusstrabe 5 ; Drogerie
O . Siebert , Marktstrnße 9._Eier!

Frische Sied -Eier 25 Stück Mk. 1.20 bis 1.50.
„ Land- und Trink-Eier k 8 Pf.

MM friföje prima KößrahN-Tafelbutter. M -.
|odj- nnh MmelßMer

zu den billigsten Tagespreisen.

Hugo Stamm , Stiftstraße 17.

4254

Dr . Oetkers

ä 15, 30 u. 60 Pf.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendesNahrungs¬
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Recepte gratis.

v . Fuchs , Saalgasse 2.
A . Berling , Drogerie, Gr. Burgstraße 12.

Mk-Aillk Plnrfetrttflge 13.
Tafle Kaffee 6 Ps. I I Brödchen 3
Taffe Ttzee 5 Pf . 1 „ m. Butter 8
Tuffe Cacao 10 Pf . 1 Brod 3
Taffe Milch 10 Pf . 1 „ mit Butler 8
Stück Kuchen 12 Ps. I 1 Kt 8 Ps., l Küse 7

Emailürte Waschgarnitaren
Wasch - Garnitur

in
allen

empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen

Telephon 736 . Erteil Stephan,

Anssteoer-Iagazin fir couipl. Küchen-Einrichtaagen.

U.
Decors.

4501

Gr. Burgstr . 11,
Part . u. i.
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innergcsang-Verein!!
Die heutige Probe fallt aus.

Nächste Probe:

If

F 334

g Dienstag,den3. April. ^
llenrkswreil Altstadt

Die diesjährige
General-Bersarrrnrlrmg

Inbet am Freitag , den 30 . März , Abends 9 Uhr,
rot oberen Saale der Mainzer Bierhalle , Mauergasse,
statt und ladet die Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches
ßnd pünktliches Erscheinen ergebenst ein F 364

Der Vorstand.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Berichterstattung des KassirerS.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Bezirksabgrenzungu. evcntl. Statuten-Aenderung.
5. Sonstige Vereins-Angelegenheiten.

Mein Bauvürean nebst Wohnung befindet sich von heute ab

Kaiser-Friedrich-Rirrg 3.
Karl Schnitze,

_ _ Architekt. 4486

EWegen Laden-Aufgabe

fertigerHerren-n.Knaben-Kleider.
Mein rieh Martin,

Michelsberg 24, vis-a-vis der Synagoge.

Tom 2.  April ab befindet sich mein
Geschäft im I . Stock. _ 4097

Ufbererngen Sir sich, dass meine |Deutschland - 5
Fahrräder I

7»- u. Znbehörtbeile I
die besten und dabei I

die allerbilligsten  sind.
.Vf ^ ^ Wiedervrrklinfer gesicht.
&  Haupt -Katalog gratis & franco
August Stukenbrok , Einbeck I
Erstesu .grösstes Special -Fahrrad - |Versand -Haus Deutschlands.

Wegen Sterbefall
gänzlicher Ausverkauf

ron Gold - und Silberwaaren , als : Brochen,
Ringe, Ketten etc., goldene und silberne Taschen -Uhren,
Regulateure, Stand- und Wand -Uhren , Wecker u. s. w.
zu und unter Selbstkostenpreis.

Nur noch einige Tage wegen Räumung
des Ladens.

Günstige Gelegenheit für Confirmanden-
Geschenke . 4383

€*eschw . Schütz,
Grosse Burgstrasse 10.

IV Geschäfts-Gründung 1861* *T >i
eisner Construction, besten Systems,

für Hotel- und Privalküchen, in Eisen, Emaille, Marmor und
Majolika, von keiner Concurrenz üvertroffen , empfiehlt tu
großer Auswahl unter jeder Garantie

«F. Holilwein , Helenenstr. 23.
Telephon No. 513.

Unmibach ’fAe Dauerbrandöfen im Alleinverkauf»

LilliNStS Bezugsquelle für ist

ig saitr,t
Tapeten -Manufactur,

9. Kleine Burgstrasse 9.
Heute zu Jedem frei ». 3704

99

Meine erstklassigen •

Krone von Bremen“
(10 Stück 70 Pf ., 100 Stück 6 .50 Mk .)

¥uelta Rearalia“

Su matra ,Java ,St .Felix
Brasil ; milde, besonders
grosse, elegante und ausser.
gewöhnlich preiswerthe Sorte,

Sumatra , edelster Java , St . Felix
Brasil ( Basto Sobrino ) und Tara
Cuba ; von Kennern und Rauchern theucrei
Cigarren besonders bevorzugt,

99 w
(10 Stück 80 Pf ., 100 Stück Mk . 7.50)

welche ich aus renommirtesten Fabriken beziehe und die sich überall aussergewohnlicher Beliebtheit erfreuen,
empfehle ich Im Alleinverkauf
aufs Angelegentlichste ; ein Versuch damit liefert den Beweis , dass Besseres in den einschlägigen Preislagen
von keiner Seite geboten werden kann , und dass dieselben entschieden ganz besondere Beachtung in Raucher¬
kreisen verdienen. 4214

lieh . Biebricher , Kleine Burgstrasse 11.

bei hohem Lohn für
Vementarbeiter

Schablonen-Arbeit
nach Worms gesncht. Offerten unter Chiffre*\ 4 w . 4053 an

Sie werden schöner.
(F.Wo.4052) F 122

Rudolf Monte , Worms.

wenn Eie zur Hautpflege die dellebie Krewels
AachenerThermalselfe benutzen. Sommersprossen,
Finnen, Mitesser und andere den Teint störende
Hautkrankheiten werden beseitigt, wenn zu den Ibe-
fichibwaschungen regeiniäßlg Kreweli  Aachener
rpermalicise genommen wird. Die aub den naUlr-
llchen Ouellsaizcnder Aachener Therme hergestellle
Seife ist angenehm und mild im Gebrauch und wirlt
infolge ihrer Zusammensetzungund Herkunft bei
akuten und ehronlsohen Hautaffektionen der ver¬
schiedensten Art. Preis 1 Sriick 7b Pfg. Borrliiig
Ai allen Apotheken und Drogerien.
In Wiesbaden zu haben bei:

E . Viöims . Drogerie,
f . & II . Meligjauann . Pctrf. (No.439)

F192

Jul. Mollath
Schulberg2 «. 4. Michelsberg 21«

Fernsprecher 364.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in Glas -, Porzellan «,

Steingut -, Steinzeug- und irdenen-Waaren zu den

billigsten Preisen.
. Große Auswahl in:

Welngliiser. Mkriige. Kerscrvjce etc.
Da es mein Bestreben ist, durch gute und prompte Bedienung

die Zufriedenheit meiner Kunden zu erhalten, bitte um geneiqten
Zuspruch. 2998Krell’sToilßlte-Eimer-Untersßtzer

verhindert das Daneben¬
giessen des Wassers anf
Boden und Teppiche, bei
Privaten wie in Hotels
massenhaft im Gebrauch,

empfiehlt 2461

Tannusstrasse 13,
Spec.-Magazin

für complete Küchen.

Setzkartoffeln,
frühe Rosa, schön und r«!»tragend, »ichtdluhende frühe gelbe, im
Kumpf und Centner billig zu haben Frankeiistraßc4. 4413

Dr < Oetker ’s
Kackpalvev 10 Pf.
Uanillir » Zucker 10 Pf.
Undding - Vttiner 10, 15, 20 Pf.

Millionenfach bewährte Recepte gratis von den
besten Colonialwaaren- und Drogen-Geschäsle» jeder
Stadt.

vr A.  Oetker , Bielefeld.

50 Pf. Rcuc Riilglipscl 50 Pf.,
jährige, gut erhaltene per Pid. 40 Pf., so lange Borrath, türk.
Zwetschen 22. 30, 34 und 40 Pf., Cathannapflauinen 45 Pf.,
catif. Riesenvflaumen und entsteinte türk. Zwetschen> 60 Ps , sowie
voizügl. gemischtes Obst h 35 und 55 Pf. und alle übrigen gett.
Obstsorten in preirwerthen Qualitäten. 1089

LebenSmittel-ConsiimgeschästA. Mollath . Michelsberg 14.

Weitzweine, 1896erL 35 Mk., 1895erü 40.
4b, 50. 60 Mk.,

Rothweirre, 46 1895et
die 100 Liter ab hier. F 63

F . Brennfleek,
Weingut Schloß Kuppcrwols, Edesheim, Pfalz.

Höclisle Auszeichnungen!
Ehrendiplom und Ehrenpreis!

Für sämmtiiehe„Ceres-Fabrikate“!
Oalier verlangen Sie stets ausdrücklich!

„Cer «-s“ -Backpulver zu 10 oder 20 Pf.
„Ceres “ -Pudding- und Pudding-Saucenpulverzu 10 od. 20 Pf.
„C?e »-es “ -Rothe Grütze zu 20 Pf.
„Ceres “ -Vanillin-Zucker zu 10 Pf.

Ferner : Machen Sie unbedingt einen Versuch mit
iCrirclit -Crelee -Kstract „ Ceres “ zu 30 Pf.

Dasselbe ergiebt, nur mit Wasser und Zucker aufgekocht,
ein köstliches, erfrischendes Dessert für 6 - 8 Personen.

Verlangten Sie stets die Marke „ Ceres “ , da
minderwerthige Fabrikate im Handel sind. 3i82

(Jeberall liäuOicIi!

General-Vertreter : Backß & Esklony,
Taunasstrasse 5 , gegenüber dem Kochbrunnen.ahe)6Pf..25 stucktMk.20 Pt.,»oo,-tn|r. 75 Pf . Schwaldacherstraße 71. Tel. 852Vier

Möbel, Betten, complete Einrichtungen
in gediegener Ausführung zn massigen P̂reisen.

Eigene Werkstätten, —830(juadr.-Mtr. Ausstellungsräume. —2§ Mnsterzimmer.
48. Friedridistr. 48,48. Friedriehstr. 48,

nabe Schwalbadierstrasse. Joseph Wolf, 207«
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